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) rakcr Anzeiger
Wocheublutt für den Kreis Ovelgönne und das Amt Elsfleth .

Siebenter Jahrgang .

8O .
i
i -

Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends

Preis pro Quartal 7V- Groschen.
Mittwoch , den 7 . October .

Inserate finden Dienstag i-esp . Freitag
bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Tie ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

1863 .

Die Skiern er .
Aus dcm Tonischen von Carit Odlar .

en

( Fortsetzung .)
Die Thür wurde verschlossen , der Richter

schleppte sein gewichtiges Protokoll herbei , die
Ritter nahmen im Kreise Platz .

Plötzlich erscholl der Hufschlag eines Reiters .
Tonne warf einen Blick durchs Fenster , lächelte
und rieb seine Hände , indem er zn Abel sagte :
Jetzt werden wir meiner Seel ' ! bald Alles auf¬
geklärt erhalten .

Die Thür wurde jetzt geräuschvoll aufgerisscn
und Hans Brok trat herein , b eich und scheuen
Blicks . Als er jedoch Abels ansichtig ward ,
verzog sich sein Antlitz zu einem boshaften ,
triumphircnden Lächeln .

„ Aha , Ihr habt bereits den Spitzbuben er¬
faßt, " brach er auS , „ das ist herrlich ! "

Tonne erhob sich von seinem Sessel amEnde
des Tisches und Hub douucrnd an :

„ In der Nacht vom Sonnabend ans den
Sonntag kam mein Sohn zerschlagen und blu¬
tig zu Skiern angerittcn und sagte auS , das er
auf freier Haide , in der Nähe der KarmarkS -
mühle , von einer große » Schaar Spitzbuben
umringt und augesallcn worden sei , und daß
dieselben ihn vom Pferde heruntergerissen hätten .
Unter der Menge hätte er den hier anwesenden
Jäger Abel , sowie noch einen Ändern erkannt ,
der zu unserer Schande mein lieblicher Bru¬
der ist ! "

„ Nein , halt ' ein , Bater !" unterbrach HauS
M , „ ich sagte nicht , daß eine große Schaar mich
umringt hätte , denn in diesem Falle hätte ich
mch nicht meiner Haut erwehren können , wie
ich

'S that . Ich behauptete nur , daß Abel und
Jörgen sich zwischen den Anhöhen auf die Lauer
gelegt hätten , und daß sie mich vom Pferde her -

> unterrissen ehe ich Zeit gewann , meinen Degen
aus der Scheibe zu ziehen ."

„ WaS sagst Du dazu , Abel ?" fragte Haus
i Juul .
s „ Der Junker ist im Jrrthume, " antwortete
s der Jäger bestimmt und ruhig .

«Könnt Ihr unS folgen ? " wandte Tönne
Brok sich an den Richter : „ Schreibt die Ant -

eti

eo
hi>
m ' wort des Verbrechens nieder ."

habe bereits geschrieben : "
, . ^ , . erwiderte

der Richter dcmüthig : „ Der Jäger Abel zeiht
den gnädigen Junker einer Lüge . "

„ Einer Lüge ?" fragte Juul verwundert .
» Ja freilich, " fuhr der Richter unverdrossen

fort . „Die Worte des Junkers zu verneinen ,
ist ja das Nämliche als zu behaupten , das er

ch
' falsche Erklärung abgegeben ; eine falcheEr -'

lärmig , die , dem Gegner zu schaden , abgegeben
ehPvird , eine Lüge , folglich bin ich in meinem

Me » Rechte , mich auf solche Weise auS .zzidrücken.^
^ iud der gnädige Herr indessen des Vermeine,iS ,-l « tvas der Ausdruck verändert werden müsse , bin
' ' dazu flugs crbötig !"

„ Nein , der Teufel hole mich , wenn ich ' s bin !
antwortete Tönne eifrig . „ Der Richter hat
Recht . Uebrigens sind wir nicht Wortklauberei
halber allhier erschienen , beherzigt das , mcin gu
ter Hans Juul . Sr . Königliche Majestät hat
mir Hals - und Birkrccht ans meinem Gute zu
gestanden , und kann ich sonach jeden Unfreien
vcrurtheilen und bestrafen , wie eS mir gefällt ."

„ Wenn die gnädigen Heeren meiner Erklä
rung ein Ohr leihen möchten, " begann Abel
„ werde ich der Wahrheit gemäß berichten , wie
Alles zugegangen ist . Man wird sich dann ein
Urtheil bilden könne » , inwiefern der Junker
Recht hat , mich dcS sogenannten Uebersalles zu
beschuldigen ."

„ Ach ja , gieb Deine Erklärung ab !" riesen
mehrere Ritter aus .

„ Nein , die ist sehr überflüssig, " Hub Hans
an , der seine Gründe haben mochte , sich AbelS
Bitte zu Widerschein „ Ich sehe gleichfalls nicht
ein , welchen Nutzen das heutige Verhör bezwe¬
cken könnte . Wenn wir den Schlingel zu u » S
nach Skiern heraus transportiren , und ihn au
einige Tage in einem Keller eiusverren lassen
dann werdet Ihr Euch deß verwundern , Vater ,
wie herrlich sein Gedächiniß sich verstärkt hat ,
und wir zwingen ihn bei meiner Seelen Selig
keit ! dann ohne Mühe zum Bckeuntniß ! Nur
ein Wort , Abel ! Wo warst Du , als der Oberst
Jörgen nnd ich » ns in die Schmiedehütte ver¬
fügten ? Dir lauschtest wohl draußen an der
Thür , » in zu vernehme » , was wir dort mitein
ander verhandelten ?"

„ Nein, " antwortete Abel , „ auf solche Weise
pflege ich mich nicht zu betragen . Ich hielt Euer
Pferd und das des Obersten ."

„ Du hörtest nicht , WaS wir sprachen ?"

„ Der Oberst warf ja die Thür hinter sich zu . "
>,Dn sahst gleichfalls nichts ? "

„ ES sind ja keine Fenster in der Schmiede . "

„ Kannst Du Deine Seligkeit darauf ver¬
schwören , daß Du nicht sahst , was drinnen ge¬
schah ?" fuhr HmiS mit ciucm heimtückische» ,
forschenden Blicke fort .

„ Ja , ich hörte lediglich Euer Geschrei .
„ Daß Dich ob Deiner Lüge der Teufel ho¬

len möge !" rief HauS auS . Der Oberst schrie
ja , als ich ihn hintenüber warf , um heraus zu
komme » . Scheint es Euch nicht , werthe Ritter ,
daß er uns zum Besten haben will ? Vorhin
wollte er einen Eid daraus leiste» , daß er nicht
das Geringste von dem gehört hätte , was in der
Schmiede jjvorgegaiigc » , und jetzt behauptet er,
daß ich drinnen geschrieen hätte ."

Woher weiß Tu , Abel , daß der Junker
HauS und nicht derOberst geschrieen hat ? " fragte
Juul lächelnd .

Zch erkannte deS Elfteren Stimme , gnä -
dn er Herr ! zudem nehme ich an , daß derOberst ,
anstatt zu schreien , sich gewehrt haben würde . "

Die Versammlung brach in ein lautes Ge¬
lächter aus . Hans wurde vor Zorn blutroih .

„ Wenn ich Dir meine Meinung sagen soll
Tönne Brok, " fuhr Juul fort , „ scheint es mir ,
daß Du vor allen Dingen die Erklärung Deines
Bruders einziehen mußt , ehe Du etwas gegen
den armen Jäger unternimmst ."

„ Meines Bruders ?" wiederholte Tönne
spöttisch . „Daö würde der Sache auch crsprciß -
lich sein könne » , Jörgen würde in diesem , wie
wie in jedem anderen Falle die Parthei der
Gauner ergreifen . Wer kann übrigens wissen ,
wo er sich jetzt umher treibt , aus freienStückm
wird er schwerlich kommen ."

„ Es ist indessen kein Grund vorhanden ,
weshalb er Furcht hegen könnte , da der Junker
Hans ja behauptet , daß nicht er , sondern der
Oberst in der Schmiede der leidende Theil ge¬
wesen ."

„ Ich habe gehört , daß Jörgen zum Vibor -
ger Markte hinaufzuziehen gedenkt , um sein jetzi¬
ges Pferd , das an der Lende lahm ist, gegen
ein anderes cinzutauschcii, " äußerte einer der
Herren . "

Zu mir jsagte er gestern , daß er jetzt gen
Deutschland in den Krieg ziehen würde, " be¬
merkte ein Anderer .

Möge er sein,wo er wolle , so wird er sich'
chon hüten , bei uns cinzukehrcn, " antwortete

Tönne .
Kaum hatte er diese Worte ausgesprochen ,

als ein Reiter auf einem lahmen Pferde » nter
Hellem Gesang in den Hof trabte , nnd sah man
im nämlichen Moment ein sonnenverbranntes
lachendes Antlitz in ' s Fenster gucken .

Gott steh' unS bei !" rief Tönne überrascht
auS , „ da haben wir unser » Manu . "

Ihr seid ein schlechter Prophet, " -meinte
Juul lachend .

Der Oberst donnerte mit dem Schafte seiner
Reitpeitsche an die Fenstersprossen , daß die Schei¬
be » klirrten . Haus wurde bleich .

„ Laßt unö ihn nicht bcreinlassen, " flüsterte
„ Ihr seht ja , daß er betrunken ist , er ver¬

mag sich kaum auf dem Pferde zu halten
Jörgen fuhr fort anzuklopfen . „ Offnet doch

das Fenster , ihr guten Freunde, " rief er , „ ich
habe Euch ein wichtiges Wort zu sagen !"

Der Birkvogt warf einen fragenden Blick
auf Tönne , dieser erhob sich zögernd und öffnete
das Fenster . Der Oberst blieb auf dem Pferde
sitzen , indem er sich so weit vorüber beugte , daß
er eine Weinkanne erreichen konnte , die auf der

Fensterbank stand . Er umfaßte sie mit beiden
Hände » , ließ einen Blick über die Versammlung
gleiten , nickte, und leerte die gewaltige Kanne
mit einem Zuge .

( Fortsetzung folgt .)



Ver Prozeß Sommer
( .Schließ.)

Der Vcrtheiürgcr , Hr . Wirbel , keginnd mit

folgenden Worten : „ Die Sitzung , in der >M

Vertheidigung WM ersten Male m . der Sache

selbst das Wort erhält , Hab mit einem erhebenden
Eindruck begonnen ; ich Preise den heutigen Tag ,
der für meinen Clienten ein Glückstag zu nennen

ist, MS hmt -e, also seit 1 ' / - Iabren , ist von
der Anklage behauptet worden , Sommer habe
die Schiffsjournale vorsätzlich auf die Seite ge¬
bracht . Sie sind jetzt da , sie sind im Schiffe

geblieben , oder in den Händen jdcs jGegners
Michtwidrig znrückgehaltm morden ; vor einer

halben Stunde sind sie angekommen . Dieser
Umstand giebt nur größeren Mnth , eine festere

Zuversicht , als schon ans den Verhandlungen ,
zu gewinnen ist . Der Vortrag am anderen

Pulte hat mit einem Argumente begonnen , daS
man imPriveitleben oft hört , das in . dcr besseren
Gesellschaft einen sehr zweifelhaften , vor Gericht
über gar keinen Werth hat .

Der Staatsanwalt , hat den Erwerb von
Geld oder eines Vermögens als einen verdäch¬
tigenden Umstand hiiigesteüt ; ich meine , der Ver¬

dienst durch rührige Sperulation sei eine Ehre .
Solche Eigenschaften machen in den dortigen
Verhältnissen , wo Alles nach großem Maßstabc
angelegt ist, einen raschen und großen Gewinn

Möglich , der aber demjenigen entgeht , der solche
Verhältnisse eines Landes , mit welchem ec in

Verbindung tritt , nicht kennt . Wehe über die,
welche kein Geld verdienen können , solche Men¬

schen bersten dann vor Neid , wenn sie sehen ,
daß ein an -öerer , der glücklicher specnlirt und

seine Talente zu vcrwerthen weiß , Geld verdient .
Australien , bei unseren Antipoden , iss aber dies
Arnd , wo schnell große N .eichthü -mer zu verlie¬
ren , aber auch zu gewinnen sind . Das . weiß
Jeder , der dort bekannt ist. Sommer hatte es

gewußt ; daß aber Beschoss dieser große Handels -

Herr , es nicht gewußt , ist seine eigene Schuld .
Man soll aber nicht so unverantwortlich einem
Anderen , wie hier geschehen , für die Dummhei¬
ten des Herrn Geschäftsführers - verantwortlich
machen .

- Sommer hat Geld verdient und daraus will
mau ihm ein Verbrecht » .- machen . Die Visurgis
hat dort - nicht und bat auch , noch nie etwas
verdient . Sommer ist bemüht gewesen , das Geld -
Verdiener ! zu verbergen . In seinen Deductwuru
darüber ist hier der Staatsanwalt über die

Grenzen des Erlaubten hinausgegange » . Dies
Verbergen , dies Verheimlichen des Vermögens
ist hier aber um so weniger ein Unrecht , beson -
dets zu einer Zeit , wo Sommer durch solche
ruchlose Anklagen ( hier wurde der V '

erthcidiger

tain Borgfcth gesagt ? Ja , in der Freude sei¬
nes Herzens dem großen HandelSmanue B . selbst ?
Wollte Sommer sich dock in - dessen Gegenwart
rine goldene Uhr für 52 Pfd . St . kauft » -, die

er als Gratification bekomme .
Mer e-S sollen noch weit größere . Summ » !

gewonnen sein ! Die Frau Sommer soll von

ihrem Manne ein Dokument von erheblichen !

Werthc erhalten haben . DaS ist nicht wahr !

Als Vcrtheidiger der Frau Sommer , welche lei¬
der krank darniederlicgt , proicstire ich gegen eine

sülche küssie Behauptung , die ich in diesem Saale

zürn ersten Male höre .
'

Bis dahjn ist nur be¬

hauptet worden , Frau Sommer sei im Besitze
einer Abrechnung von Joung n . Glasham ge¬
wesen , nicht aber eines Dokuments , einer bewei¬

senden Urkunde . Die Freude der Frau Som¬

mer über den Verdienst ihres ManncS soll eine

unglaubliche gewesen sein , weil derselbe einige
1000 Thalcr verdient habe .

Rur wenige Menschen sind so glücklich , daß

ihnen , ein Vermögen mit NichtSkhiin znsällt . an¬
dere sind schon überglücklich über geringere Re¬

sultate ihrer rastlosen Tbätigkeit und ihrer In¬

telligenz . Die Frage , wie Sommer das Geld in
2 (0 Jahren hat verdienen können , ist nicht ge¬
nug erörtert .

Es ist nicht wahr , daß Sommer mit der
vollen Ueberz-engung von Bremen gegangen , er

dürfe keinen eigenen Handel treibe » , unter den

Augen Bischvssö hat er eine bedeutende Quan¬
tität Waaren mitgenommen . Von sehr ehren -

werthen Häusern Bremens sind ihm Waaren so¬

gar ans Credit niitgegeben . ES ist darunter
D . CordeS , ferner der Onkel und > Buchhalter
HischoffS , Hiiikichs . Es - gehört wahrlich eine

große Einbildung dazu , zu glauben , Bischofs
habe nicht gewußt , daß B . Cordes allein schon
an Sommer 30 Kisten niitgegeben . Cordes

hatte die tleberze .» gn »-g , daß Bischofs um -diese»

Handel wußte ; Hinri -chs hat mir seinem Onkel

offen darüber gesprochen . Der Gewinn auS die¬

sen Waarcn hat die Grundlage gebildet zu
Sommers Verdienst . Der kühne Seemann , der

umsichtige Kaufmann , waS ich von B . nicht zu
behaupten wage , hat die Verhältnisse in Austra¬
lien erkannt und zu benutzen gewußt , sowie
durch kluge Speculatwn einen bedeutenden Vor¬

theil gehabt .
Es ist wahrlich kein national ökon omisches

Räthsel , wie der Herr Staatsanwalt sich anS -

drückte , daß bei derartigem Handel , wie Som¬

mer ihn betrieben - , ans dein die Flauheit der

Cvnjnctnr im großen Weltverkehr keinen Einfluß
hat ausüben können , Geld verdiente , während
die Visurgis darunter gelitten und viel Geld

zngesetzt hat . Der Staatsanwalt ist davon

ausgegangen , der „ Armin " habe . 40 bi»

zur Ordnung gerufen , und bat derselbe daraus 50,000 Thlr . Schaden gemacht ; wo er diese

den Herrn Bischofs , ihm , einem alten Manne
dem wohl mal ein Wort entschlüpft , was er
eigentlich hätte nicht - sagen sollen , zu verzeihen )
inS Gefänglich gekommen , wo ihm - bon dem Un¬

tersuchungsrichter , Herrn Buschmann , so Han

zngesetzt worden . Von der Visurgis ist sein
Vermögen mit Arrest belegt , womit sie aber

glänzend abgewiesen worden
Kein Staatsbürger ist verpflichtet , Auskunft

übersseine iVermögensverhältniffe zu geben , kei¬
ner Bovunte -rsnchnng kann ich das Recht zngv
stehest durch dieTortnr der Verhandlungen eine

Inquisition zu üben , über deren Ansssbung die
Völker Europsts jubelten . Ich will Oldenburg
kein Unrecht thu » , als wenn so etwas nur hier
noch Vorkommen könne , auch noch in anderen

Ucbcrzengung her hat , ist mir nicht recht be

greulich . Und was verdient die -Visnrgech denn

sonst .? und jetzt , wo keine so schlechte Conju .ut » -

rcn, . als in den Kriegsjahren 1860 und 1F61
den Handel lahm legen . , Mir ist vor einigen
Tagen der Jahresbericht der Visurgis von
1861 in in Händen gekommen . . Hiernach Hai
der Hermann 2000 Thlr . , die edle Fanny
Kirchner , getauft nach der - Frau von Nischvsss
bestem Freunde , dcL Cvnsniö Kirchner in Mel¬
bourne , mit dem Humboldt , nach Bischoffs Aus¬

sage , sogar einmal gesprochen , einen Schaden
von -9099 Thlr . und der Är -min , trotzdem
Sommer ihn nicht führt , wieder : einen Verlust
von 19,574 Thlr . gcmachss markt i -> Berhält -

niß , zu 2 ' / « Jahren , daß Sommer den Armin

beinahe umsonst bekommen konnte , büßen . Es
ist aber eine . nativiiakököuomische Seltenheit ,
wenn so gelehrte Männer , wie an der Spitze
der Visurgis stehen , keinen . Gewinn . erzielen

-könne » .
Den scharfen Dcdnctionen des Herr » Staats¬

anwalts , der so deiaillirt ans daS Einzelne
der Anklage Angegangen , will ich nicht folge »
und gehe deshalb zu der Rechtsfrage über .

Der Geist der englischen Gesetze ist , daß der¬
artige Klagen , wie sie verhandelt werden , vor
daS Civilgcricht gehören . Die Anwendbarkeit
ans nnftrn Fall muß später verhandelt werden .
Ich bin der Ansicht , daß daS preußische Gesetz
sowohl als auch daS nufere , eine Strafbarkeit
nicht anerkennt . ( Der Begriff Betrug wird
h : er in einem längeren Vertrage ansemandcr -

gefttzt ) . Eine Abrechnung , mit deren Unrich¬
tigkeit die ganze unverantwortliche Anklage er¬
hoben , hat überall noch nicht stattgesnnden .
Daß die eingcsand -tcn . NechinnigsauSzüge keine
ContvcorrentS . gewesen , hat B . immer gesagt
und Sommer cbcn so gut gewußt . Als Son -
mer mit B - nach der Weser gereist ist , um

Rechnung abzulegen , ist er in Bremerhaven
verhaftet worden . Man verhaftet den Mann ,
der Rechnung ablcgen soll , verhaftet Len Mann

ans der einen Seite,,ans der andern seine Bü¬

cher und Papiere , die er nie wieder zu Gesicht
bekam . Er wurde widerrechtlich verhindert ,
hier Rechnung abzulegen . Erst nach beendigter
Untersuchung hat dieser hohe Gerichtshof meinem
Ckicnien die Einsicht seiner Papiere gestattet . Er
hat sich nun daran gemacht , eine Rechnung
anftustclle » , die er eingcliefert , und wogegen
bis jetzt keine Monikas erhoben sind .

Eine Strafbarkeit ist hier deshalb schon
nicht gerechtfertigt , weil der Betrug die Entzie¬
hung mies bereits vorhandenen NermögcnZ
voranssctzt . .. Hatte den, » aber der Armin .. Ver¬

mögen erworben , was Sommer
'
demselben ent¬

zogen - und sieb
'

-widerrechtlich angeelgnet
' hat ?

Eventuell werden die .englischen . oder die Colv -

» ialgcsctze Australiens für die Strafbarkeit die¬

ser Handlniigc » , weil sie doch begangen , m

Anwendung kommen , nicht die Gesetze Bremens ,
wo nur der Erfolg eingetrrtm ist . Was die

Gratastcationcu betrifft , dir Sommer zwcinml
mit 25 Pfd . St . eihalten , so ist diescS ei«

Frendengeschenk der Empfänger der Schafe ge¬
wesen , dafür , daß diese pünktlich übergebe «

sind . Wenn Bischofs glaubt , Anspruch dara »

zu haben , so möge er den Weg der Cwilklast
betreten . Tie übrigen Punkte der Anschuldi¬

gung sind so genügend erörtert , daß ick aus
eine weitere Rechtfertigung » iciiirö Clienten - ge¬
trost verzichten kann und in guter Zuversicht «

deshalb Freisprechung beantrage .
Der Gerichtshof befindet Sommer M

schuldig : in gewinnsüchtiger Absicht (zum Vvu

thcil Per Visurgis ) daS Vermögen mehrer Ver¬

sicherungsanstalten beschädigt , reist , zu bcjchädi -

gen versucht zu haben , indem er in der ( erste»)

Gkneralhavricrechninig und kr » Anlagen
1 . eine Commission von 202 , Pfd . St . 2sh . 7d .

lind eine A gentnrgcbühr von 21 Pfd . St¬

als , verausgabt aufführte , ( während , doch
die Hälfte , dieser beiden Beträge zmückgess

gebe » , in Wirklichkeit also nur die HälsH
verausgabt war ,

2 . den Erlös auS dein alten Schiffsmetall Mit

13 -2 Pfd . St . 2 sh . .
' 3 d . zu mrdrig !

Staaten passirt dies , -rS iss eben daö Stadium fuhr , noch mehr , alö dieser verlor . . Allei »

des UebcrgangS von dein alten und neuen Ver - Sommer hat für die Verluste , welche durch die

fahren . Es ist vor dem anderen Pulte so er¬

schrecklich betont worden : Sommer muß viel Geld
Verdient haben ! Ich frage , ob Sommer den »

je ein Geheimnis; da-ranS gemacht Hot, daß er
viel Geld verdient ? Hat er cs nicht dem

klugen Spec -nlationrn des GcschäftSfnhrerS h
'
er-

bcigeführt sind , ich erinnere bloS an - den Kchh -

lentheer , den Bischofs in,itgesch-i .lt , . der pr,.
Tonne zu 14 Tblr . chngrfttzt ist . und zu 4 ver

taust werden mußte/ - weil

aagab
. den Betrag
unter Anlegung
als diese Kosten
ansr .tzt , als - er

nan denselben dort

der
'
Haoarirkosten msowciiH

übersetzter Belege , höhn,k
wirklich betragen hatte «,!

danuiler auch die KosMss

anderer nicht zur Havarie gehöriger
' !>ss

deutender Reparaturen , welche damals be¬

schafft wurden, , mrtbesäßt
'
hat ,

die Behauptung aufsMte , daö kr eiw

Bod
' iticici von 4000 Pfd . . St . zu 50 I-



!

Prämie aufgeuommen habe , während er in Oldenburgern über und erhielten den Auftrag , den

A >

der That nur im Betrage von 2700 Psd .
St . solcke Bvduierei genoimnen hatte

„ nd verurthult Sommer datier wegen Betrugs

gegen die Affecuranz , zu 2 Idbren Gefängnis ; ,
mit Aitrechnnng von 14 . Monaten Unter¬

suchungshaft , ferner , zu 250 Thlr . Straft und

Verlust der bürgerlichen Evreurechte aus
2 Jahre . , In den übrigen Puncteu lautete daS

Urtheil sreisprcchend .
Sommer , wie auch der Staatsanwalt ,

haben appelirt und ist cesterer gegen Gantion

freigelassen .

Saum deS Dorfes zu besetzen und langsam sich auf
den Weg nach Rastede zurückzuzieheu . Die Bremer
sollten diesmal allein die Angreifer sein . .

Die Aufgabe wurde im Ganzen gut gelöset , so
daß selbst altgediente Militairs sich lobend darüber
anssprachen . Das Mannöver wurde damit geschlos¬
sen , die von dem Koch und den Dicnstmännern ge -
braucte Suppe war fertig und mit Heißhunger wurde
die schmackhafte Mahlzeit ohne Officiers
Tafel in der Haide verzehrt und zum Desert ein

guter Trunk Oldenburg . Bier verabreicht . Um
MH Uhr wurde der Rückmarsch angetreten und be¬
gleiteten die Oldenburger die Bremer und -Braker

Mannöver
der

Bremer , Oldenburger , A -sdenbrrchuer , Ovcl -
gönner , Zwischenahmer Mrd Braker !T » r » er -

u
ü
tt

-»
»

I-
i-

ch
e-k

Zwischenahmer lind Braker
Wehrvcreine .

Das zwischen den Wehrmännern des Oldenbur¬

ger Tnrnerbnndes und den obengenannten Wehr -

Abthcilimgen verabredete Mannöver hat am Sonn¬

tage den 4 . October in der Gegend von Lop statt¬
gefunden und im Ganzen für alle Theilnehmcr einen

befriedigenden Verlauf genommen .
Es war demselben folgender Plan zu Grunde

gelegt :
Im Kriege zwischen Deutschland und Frankreich
ist , wie unter den gegenwärtigen Verhältnissen
nicht anders zu

' erwarten , am Rhein eine für die

Deutschen unglückliche Schlacht geschlagen . Zur
Ausfüllung der an der Haupt -Armee entstandenen
Lücken wird die zwischen Harburg und Bremen

stehende Reservearmee , an den Rhein beordert .
Dadurch verliert das an der Nvrdseeküste ver¬
theilte BeobachtungScorps seinen Rückhalt und

zieht sich zurück . Der Feind landet an der Jc -
ver '

schen Küste und ' rückt bis -Barel vor , während
das Bcobachtnngscvrps der Jrverschcu Küste sich
bei Oldenburg und daS von Vustjadingen sich bei
Huntebrück concentrirt . Der Feind (Oldenburg ,
Ovelgönne , Rodenkirchen , Zwischenahn ) unter¬
nimmt einen Fnragezng über Jade nach Großen¬
meer . , - Das , Bntjadiuger Corps , (Bremen und
Brake ) an Zähl,etwa mal so stark , sucht dicS zu
hindern, , stößt bei Großenmeer auf deuFmid » nd

- - treibt - denselben mit deutscher Bravour bis Loper -
ft tzcrg zurück . Hier erfolgt der eigentliche Zusam¬

menstoß . und das Gefecht entwickelt , sich.
Die Braker Turner versammelten sich am ftl . d .

um 8 Uhr Abends im Bereiuslocal und marschirtem
nach Ausgabe -der Munition etwa 8 ft , (Uhr unter !
Singen , und Scherzen nach der Wen - EaMc - äb ,
wo sie um 12 Uhr einrückten . Bei Gastivirth
Becker wurde Quartier bezogen und nachdem man
sich ein wenig erholt uud der Magen bedacht worden
war , bettete sich die Mannschaft ans die im Saal
bereit - gemachten Streuen -. . An Schlaf war natiir
sich -nicht zu denke, «.

'
Witz , iSpvtt , Acrgcr imd

Berzsveiflnng schlngxü sich in dem dunklen Jlaimic
herum und Morgens 3 ' /ft Uhr waren schon Alle
wieder aus den Beinen . ES wurde casfeetirt .-und
gefrühstückt und - zum Ausbruch vorbereitet . Etwa
S ' /r Uhr trafen Pie Bremer bei den Braker » ein
uud setzten sich nach kurzer Rast die beiden Vereine
gemeinschaftlich in Bewegung . Gleich hinter der
Wen Capelle wurde mit '

Marschsicherung marschirt
und stieß bei Großenmeer die Spitze auf den Feind .
Es wurden hiev Tiraillmre vorgeschoben und zog
sich der Feind bis

'
Loy zurück , nahm hier Anfstel ,

Inug und erst
'
mach heftigem stampft gelang es dlm

Deutschen , die Franzose » zum Weichen uud schließ
sich zum Strecken der Waffen zu zwingen . Es fand
hierauf von sämmtlichen Anwesenden,eine Bataillons
aufstctlimg statt , die Gewehre wurden nugcsetzt und
» ach gegenseitiger herzlicher Begrüßung - die Vorbe¬
reitungen für das Mittagsmahl getroffen , Kartoffeln
geschält , Wasser und .Hoh . ro, . .herbeigeschlcppt ( eine
für alle ungewohnte Arbeit )

'
; -Nachher wurde Krregs -

raih gehalten - und die Wiederholung der Einnahme
dech Dorfes beschlossen . Die Braker traten zu de, ,

gen , im Juni stellt Preußen ein Gegenprojekt auf ,
im Juli prüft man es , im Anguss reist man ms
Bad , im September reicht Bauern ein Memoran¬
dum ein , dem Sachsen im October und Hannover
im September beitritt , und im December wird Al¬
les : Projekte , Gegenprojekte , Memorandum und
Protokolle — begraben . Im Januar fängt man
wieder von vorne au .

Die indischen Blätter klagen wiederholt über
eine schrcckeirerregende Zunahme der Tiger . Men¬
schen uud Thiere fallen ihnen zur Beute ; sie holeit
Kinder aus den Straßen der Dörfer , Ochsen vom
Wagen weg . Das Pendfchab und die Umgegend
von Delhi und Agra waren von Heuschrecken heim -

znm Dorfe hinaus , hier trennten sie sich und wurde gesucht , die sich wie finstere Staubwolken über Him -
gegcuseitig eine kräftige Salve gegeben . Bremer änderte von Morgen ansbreiteten . Nach den aüfge -
Braker setzten ihren Marsch in heiterer Stimmung lfmideucn Eiern (Klumpen von 60 — 10 -0 Stück )
fort und langten um etwa 6 Uhr in Brake an . !hat Jemand berechnet , daß SO ^Millionen auf jeden
Hier verabschiedeten sich auch diese beiden Vereine - Morgen kommen .
mit einen : kräftigen Hoch unter den : Wunsche eines
baldigen Wiedersehens . Die Bremer ma -rschirtcn
sofort an Bord ihres Schisses , uud die Braker iu

ihre Wohnungen .
Trotz des angestrengten Marsches war die Hal¬

tung der einzelnen Mitglieder der Vereine musterhaft
und einen besonders guten Eindruck machte die gleich¬
mäßige kleidsame Tracht der Bremer . (Blaue Bluse
mit dunklem Beinkleid . )

un 18 . Getalrer .
N ol > ert

Schlackt bei
hät zur - Jubclftjcr der

folgendes schöne Lei -d ge¬
dichtet , das vvraussicptllch vieler Orten be : der
Feier zum Vortrag gewählt werde » wird :

Prutz
Leipzig

Ter «nistrer WnöHList und Spott .
Elast lieb zn Schanden werden ,

'
,

Roch lebt der alte treue (sott
Des Himniels und der Erden ;
So sei ihm heut und allezeit'
Ter Herzens erster trank geweiht j
Mit Worten und Gebenden.

Er ist ein eifrig starker Herr ,
Ser Ketten kann zerschlagen,
Ser Freibeit Sonne lenket cr
Nnd lach sie prächtig tagen ;
O brich , du Freiheirsoimenschrin ,
Auch über unser Volk herein
Und ende seine Klagen !

Gedenkt der Totsten unter, !, Moos ,
Ser ruhmgekroiiien Almen !
Kiilin war ihr Sinn , ihr »Ruth war groß ,
Sie flogen stolze Bahnen .
Noch aber klagt der Abendwind ,
Daß sie umsonst gestochen sind —
O sühnet ihre Manen !

.Der Eifersucht , der Zwitracht GrauS ,
Den Neid , den fahlen blähen ,
Werft aus den Herzen frisch hinaus .
Das Grollen und das Haffen !
Ein einig Volk in Süd und Nord ,
Ein Volk von Brüdern hier und dort,
Gebt Acht , so , muß es passen !

So laßt znm Schwure unS die Halft ,
Die Herzen uns erheben :
Es gilt das ganze deutsche Land ^
Im Sterben wie iin Leben !
Daß es , durch Einhit stark und frei .
Die Herrscherin der Erde sei, ,
Herr Gott , das wobst du geben !

Die „ Cob . Ztg .
"

erzählt ans einem Dorfe in
der Nähe von Lichtenfels einen seltenen - Strässall
zwischen Bauern und einen : Geistlichen . Ein Bauen
gcrieth mit dem Pfarrer in Streit , und da alle
gütlichen Mittel , Leu Bauer zu beruhigen , fruchtlos
blieben , schlug der Geistliche den : Bauer auf den
Mund . Darüber höchst aufgebracht , wollten die
Bauern sich an dem Pfarrer rachen und beschlössest
ihm die Haare abziischncidcu , und - nur einigen Be¬
sonnenen gelang cs , diese Strafe der Beichtkinder
von dem Geistlichen -abzuwenben .

Gerichts - Aeitlmg '.
Amtsgericht Brake

Ordentliche PolizeigerichtSfitznng Dienstag , den
6 . October , Vormittags 10 Uhr.-

GetichtSsth -vffen : Herr
Braks ,
Herr
Brake

Zchlsftbau -meister Paulfen zu

Goldarbeiten Bardenyck zu

Die heutige Schösfengcrichtssitzung brachte fol¬
gende Fälle -:

1 . Der Schneider Neuhans würde wegen Un¬
fug nn -d Streitigkeiten , auSgesührt in seiner Woh¬
nung -, zu einer Gesäugnißstraft von 48 Stunden
verurthcilt .
chuldignug

reize .

von
Der Angeklagte berief sich zirr Ent -

Zoruc
daraus , daß ihn seine Frau stets zstm
nicht allein , wenn - er betrunken , sondern

auch wem : er nüchtern sei . Ec sei 22 Jahre ver -
hcir -athet , aber vom ersten Tage seiner Ehe an fei
seine Frau zanksüchtig gewesen . Das Gericht nahm
auf , diese Eppectoratioucn keine Rücksicht , da derartige
eheliche Zwistigkeiten nicht das - Recht verleihen , die
Ruhe von Hausgenossen und Nachbarn zn stören .

2 . Sjouwcrmamr Leck hatte beim Löschen eines
Schiffes Streit mit dem Küpcrgesellen Rommele
bekommen uub denselben au den Kopf geschlagen ,
ihn mit dem Fuß getreten und so gestoßen , daß er
über eine Tonne fiel . Der Angeklagte wnrde vom
Gericht , diescrhalb des groben Unfugs schuldig er¬
kannt (ans Verfolgung wegen Mißhandlung hatte
Rommele verzichtet ) . und in eine Brüche von 3
Thalcr verurthcilt .

3 , Der Schlachtergesell Schwarz hatte in an¬
getrunkenem Zustande den Sattler Schmitt auf öf¬
fentlicher Straße , Abends gegen 9 Uhr , angepackt
» nd anS dem Wege gestoßen . Als Schmidt nun
Gleiche - ; mit Gleichen : vergalt , führte Schwarz einen
Hieb mit scincm Stocke nach ihm , traf aber glück¬
licher Wcisck nicht und verfolgte ihn unter Drohun¬
gen . Gleich darauf hatte der Angeklagte wieder ein -

Ein -französischer Publicist schildert folgender - Rencontre mit den Lehrlingen Eiters und Kunze ,
mqyen die Thätigkeit dss deutschen Bundestages . Sein Meister Balte trat - aus dem Add -ickS '

schen
Jedes Jahr , sagt er , im Januar bringt Oesterreich Gasthause , und hörte von einem der Lehrlinge
einen Reformvvrschlag ein , im Februar wird er ge - die Acnßcrniig !: „ Der hat einen Brand, "

worauf
prüft , im März discutirt , im April erstattest fever Bölte erwiederke : „ Ja , einen tüchtigen Brand ;
Gesandte an seine öc .-giermig , Bericht , .im Mai wenn Ihr auch einen haben wollt ) müßt Ihr her-
uiacht sde ReWrrmg - 'Bktnrrkimgen - nnd '

Ansstelkm »
'
cinkommen .

"
Ans die Erwiederung der Burschen ,

I e r m i s ch t k s .



daß sie kein Verlangen darnach trüge » /soll Bolte
geäußert haben , sie könnten auch Prügel bekommen,
er wolle Jemanden herausschicken. Hierauf trat er
mit den Worten in das Gastzimmer : gegen drei
könne er sich nicht wehren . Sein Gesell machte
nun die Sache seines Meisters gleich zu der scini-
gen, stürzte mit seinem Stocke hinaus und versetzte
dem Eiters einen Hieb über dm Kopf , und schlstg
auch nach Kunze . Schwarz wurde vom Gericht für
jeden Fall zu einer Brüche von 2 Thlr . event . zu
zwei Tagen Gefänguiß verurtheilt .

4 . In diesem Fall finden wir eine in den An¬
nalen des Schöffengerichts schon mehrfach verzeich¬
net Persönlichkeit , nämlich die Ehefrau Brunken .
Dieselbe hatte sich die Mühe gemacht , das Wasser
bergauf zu treiben , indem sie den in der Straßen¬
rinne befindlichen Schmutz rcsp . das Wasser , ihrer
Nachbarin , und in früheren Anklagen vielfältigen
Gegnerin , der Ehefrau Bartling wieder zu¬
fegte, derart , -Haß dieselbe ihr eben erst rein ge¬
fegtes Trittoir , stark beschmutzt fand . Die Ange¬
klagte war nicht selbst erschienen, sondern wurde
durch Rstllr . Gießelmann vertreten . Das Gericht
verurtheilte sie in eine Gefängnißstrafe von 3 Tagen .

5 . Dies war eine Privatklage des Schumacher
Friedrichs in Boitwarden gegen die Ehefrau Den¬
ker wegen Beleidigung , ausgcführt gegen die Ehe¬
frau des Friedrichs . Die Angeklagte wurde zu
einer Gefängnißstrafe von 24 Stunden verurtheilt .

Im Monat September d . I . sind folgende Vor¬
münder und Curatoren bestellt :

1 ) für weil . Kahnschiffers Harbcrt Ahrens zu
Fünfhausen minderjährige Kinder der Kahn¬
schiffer Gerd Jmken zu Brake ;

2 ) für weil . Matrosen Hermann Hinrich Kuhlmann
zu Oberhammelwarden minderjährigen Sohn
der Tischler Johann Emil Lürßen zu Limen ;

3) für den Kahnschiffer Conrad Wachmann zu
Wilshausen (Hammelwarder :) der Kahnschiffer
Johann Christ . Schierloh daselbst ;

4 ) für Anna Marie Sophie Herboth zu Brake
unehelichen Sohn der Landmann Carl Eduard
Heinrich Eyting zu Jeringhaves

5) für weil . Schiffszimmermanns Johann Dierk
Oetken zu Brake minderjährige Kinder die
Wittwe Oetken ;

k ) für weil . Köters Harbert Ahrens zu Brake
(Harrien ) minderjährige Tochter der Kahnschif¬
fer Dierk Lohse zu Brake ;

7 ) für weil . Arbeiters Johann Jacob Winter zu
Sandfeld minderjährige Kinder der Korumesser
Joh . Hinr . Winter zu Brake .

Anzeiger .
Verzeichniß

der im Itl . Quartal * 1863 an die Postverwaltung
Brake zurückgesandtcn Briefe , deren Abgabe nicht' hat geschehen können , weil die Annahme verweigert

oder der Adressat nicht ausfindig zu machen
gewesen ist .

Nr . Adressat. Bestimmungsort .
1 . Berens , Hermann Wonneberg .
2 . Büfing Colmar .
3 . Hagemann , Tiedrich Boitwarden .
4. Hame , L. Hamburg .
5 . Hinrichs , H . Bremerhaven .
6 . Lange, Gerhard Jffens .
7 . Larsm , H . P . Wien .
8 . Meyer , Fritz Stade .
S. Nitschau , Karl Liverpool .

10. Nyeboer, W .
Pickenpack

Amsterdam .
11 . Altona .
12 . Schenk , Heinrich London .
13 . Schmidt , Tonjes Bremerhaven .
14. Steinorth , August Rotterdam .
15 . Turzen,H . - Sarburg .
16 . Laders Wittwe Hamburg .

Schon am 1 . November l . I .
findet eine Gewinnziehung des neuen' ' - Hlllkllkllk

statt , dessen Gesamm .betrag aus 4 Millionen 214,040 Thlr . besteht . Haupt -Treffer des Anlehms :
Thlr . 23,000 , 20,00 « , 18,1 »« « , 16,00 « , 13,000 , 14,000 , 12,00 « , 10,00 « ,8000 , 7000 , 6000 , 3000 , 2300 , 2000 rc . rc . bis Thlr . 11 . niedrigster Gewinn
eines jeden gezogenen Looses .

Jedes Loos muß im Laufe der Ziehungen unfehlbar gewinnen und kostet
Ein LooZ, für bevorstehende Ziehung gültig , Thlr . — 20 Sgr .,
Eils 8oose , , , , , , , , , „ 7 - - „

Gefällige Aufträge werden gegen Einsendung des Betrags oder Postuachnahme prompt und verschwiegen
ansgesührt , und erfolgen die Ziehungslisten sofort nach der Ziehung gratis und frauco .

Carl Hensler in Frankfurt a . M . ,
S'taats - Effekten - Handlung .

? . 8 . Pläne nnd jede beliebige Auskunft werden auf frankirte Anfragen gratis ertheilt .
Tie Auslieferung eines Briefes kann nur gesche¬

hen, wenn der Absender sich durch Vorzeigung der
Handschrift und eines Abdrucks oder nähere Angabe
des Siegels ausweiset , und das auf dem Briefe etwa
hastende Porto bezahlt ist.

Tie Abfvrderung muß innerhalb eines Monats
geschehen , nach Ablauf desselben wird für die Aus¬
lieferung nicht mehr gehaftet .

Brake , 1863, Ortvber 7 .
Großhcrzoglche Postverwaltung .

B ü sing .

sind zu gewinnen !

Bomll . b . 2S . Oet . dJ .
findet in Braunschwcig laut dem von der Braun - .
schweigischen Regierung genehmigten und ' garantirten i
Ausloosungsplan die Vertheilung der nachstehenden .
Preise statt , als : -
eveni . Thlr . 100,000 , 60,000 , 40,000 , ,

20,000 , 10,000 , 8000 , 6000 , 5009,0
4 « v « , » VV « , 3 mal SVV« , 4 mal L» N« , 80 mal
1VVV, 100 mal Lv « , 150 mal SVV, 255 mal Lvv

und 10,400 mal -t » Thaler . !
Zu dieser höchst interessanten Ausloosung sind !

Ganze Antheilscheine ü Cct . -ch 40 .
Halbe Antheilscheine ü ^ 20 .
Viertel Antheilscheine ü » 10 . l
Achtel Antheilscheine ü „ 5, k

hingegen mit Verzicht auf den kleinsten Gewinn :
ganze L Crt .-Thlr . 24, halbe » Crt . -Thlr . 12, f
viertel ä Crt . -Thlr . 6 . achtel ä Crt . -Thlr . 3 . ^ l

gegeü Einsendung des Betrages oder Post -Nachnahme :
stets durch mich zu beziehen. j

Gefällige Aufträge von nah und fern effectuire ^
prompt , sichre strengste TiScretion und versende Ge- l
winngclder gleich nach Entscheidung . .

Bremen .

MolkM ^ sechi ,
vom Staate bestellter Einnehmer . j

Sielsnchen .
Tie Schaugräben in der Braker Sielacht find bei

Vermeidung der gesetzlichen Nachtheile bis zum 20 . Ok¬
tober d . I . ordnungsmäßig zu lochen, zu reinigen und
nebst Höhlen , Brücken und sonstigem Zubehör in schau¬
freien Stand zu setzen ; auch 'muß daran wachsendes
Gesträuch soweit beschnitten und beseitigt werden , daß
es weder die Abwässerung noch Schaumig belästigt .

Die -Geschworenen .
Joh . C. Addicks . A . Heye. B . A . Wulff .

Ter Grenzaufseher Leich zu Limen läßt
am Dienstag , den Sv . Oktober d. I .,

Nachmittags I Uhr ,in seiner Wohnung
2 vollständige Betten , 1 Kleiderschrank, 1 Schreib¬
pult , 1 Mahagoni Sopha , 6 Polsterstühle mit Pfer¬
dehaar , mehrere große und kleine Tische, 1 polirten
Klapptisch, 6 eschene Stühle , 1 Küchenschrank,
1 Spiegel , 1 Kuppellampe , 1 amerikanische Uhr,
mehrere Schildereien , -1 Kesselhaken, 1 Theekcssel ,
mehrere Sachen in Porzellan , mehrercs Steingut ,viele Kisten und Kasten und sonstige Sachen

öffentlich meistbieten mit Zahlungsfrist verkaufen durchden Auct . G . Millers .
Oldenbrok . Johann Cordes zu Hammclwardei -

moor läßr an : Sonnabend , den
kv . October d . I ., Nachmittags S Uhr ,

bei Lieken Gasthause zu Logemannsbeich
ca . tlv Stück fette Schafe

( bester Butjadinger Rare ) ,
öffentlich meistbietend verkaufen .

'
Joh . H . Mains .

KsinriokBkvksr in Bremen !
empfiehlt sein Speditionsgeschäft unter Zu - !

sicherung guter und billiger Bedienung . -
Ten so berühmten und bewährten approbirten l

Weißen Brust -Shrujh
von G . A . W . Mayer in Bre slan , i
empfiehlt die Niederlage von j

H . Haberle in Brake . i

Brake . Unter meiner Nachweisung steht ein in
noch gutem Stande sich befindendes Billard zu ver¬
kaufen . C . Möhmking .

MeissuttermehS
in allerbester Qualität , zu ferner ermäßigtem Preise .

I . Müller .

So eben erschien : j

Zeitung - NeijLeiclmW l
von !

Haasenstein L Voglers
Hamburg und Frankfurt a. M . !

7 - Auflage . I . October 1863 . Preis 3 Sgr .
Dasselbe zeigt übersichtlichgeordnet die Zeitungen aller ..

Länder mitJnserlionspreiscn , derenAuflagen und N»e^
oft die Blätter pr . Woche erscheinen und übertrifft ans
Vollständigkeit und Genauigkeit alle bisher ausgege - -
beneu . — Gegen Einsendung des Betrages an Hansen - !
stein n . Vogler in Hamburg , wird dasselbe franco ^
übermittelt , ist aber auch durch alle Buchhandlungen s
zu beziehen. Geschäftsfreunde erhalten es gratis und ^
franco . ^ !

Brake . Zuvermiethen . In meinem neuer¬
bauten Hause die Oberetage , enthaltend : 3 Stuben ,
2 Kammern , 1 Küche mit Speisekammer , Keller, Bo¬
den- und Hofraum , an eine oder zwei Familien , mit
Antritt auf Mai k. I .

B . Janffen , Rstllr .
Brake . Zu vermiethen . Ter Schmiedemeistcr

C . Paradies zu Oberhammelwarden hat in seinem
vom Schneider Meyer angekauften , an der Breitcn -
straße belegcnen Wohnhause noch eine untere Woh¬
nung , enthaltend 1 Stube mit großer Schlafkammer ,
Küche, Keller und Bodenraum , zu vermiethen , mit
Antritt auf Mai k. I .

Unterzeichneter ertheilt nähere Auskunft .
B . Janffen , Rstllr .

Brake . Zuvermiethen . Auf Mai 1864 eine
Stube mit Kammer an guter Lage. Auskunft ertheilt^ G . W . Carl Lehmann . Singverein .

Tie Hebungen des Singvcreins beginnen am :
Mittwoch , den r . Oktober, - Abends 8 Uhr .

Ter zeitige Direktor . ^ -
Brake . Ein

Schmiedemeister ,
der alle Schiffsarbeit versteht, wird auf sofort gesucht.
Anmeldungen nimmt entgegen dis Erp . d . Bl . Marktpreise .

Butter Pfund 18 gr . , Eier 11 gr . Dutzend,

^

Kartoffeln Scheffel 18 gr .
Brake . Gesucht auf sofort eine Mamsell , die

mit allen häuslichen Arbeiten und in der Küche durch¬
aus Bescheid weiß . Anmeldungen nimmt entgegen

G . W . Carl Lehmann . Redaktion, Truck u . Verlag von G . W . Carl Lehman "-
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